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PRAXIS

D ie Apothekerkammer 
ist die Standesvertre­
tung für Apotheker­
innen und Apotheker 

und vertritt die Interessen ihrer Mit­
glieder gegenüber dem Staat und der 
Gesellschaft. Sie ist als Körperschaft 
des öffentlichen Rechts für die Wah­
rung der beruflichen Belange der 
Apothekerschaft verantwortlich, un­

terliegt dem Landesrecht und ist auf 
Landesebene organisiert.

Oberste Kammer Die Bundesapo­
thekerkammer (BAK) ist laut eige­
nen Angaben als berufspolitische In­
teressenvertretung für Fragen der 
Aus-, Fort- und Weiterbildung im 
Apothekenwesen sowie für das Be­
rufsrecht und alle Themen rund um 

die Arzneimittelsicherheit und phar­
mazeutische Qualität zuständig. Sie 
setzt sich für den Informations- und 
Meinungsaustausch unter den Lan­
desapothekerkammern ein und ent­
wickelt einheitliche Grundsätze für 
den Aufgaben- und Arbeitsbereich 
der untergeordneten Kammern. Au­
ßerdem soll sie mit Behörden, Kör­
perschaften, Vereinigungen, Einrich­
tungen und sonstigen Stellen 
Verbindung halten, Verhandlungen 
führen und die Mitgliedskammern 
dabei unterstützen, den Meinungs­
austausch der Apotheker in öffentli­
chen Apotheken, Krankenhausapo­
theken, an Hochschulen, in der 
Industrie und in Behörden zu för­
dern.
Zu den Mitgliedern der BAK gehören 
die 17 Landesapothekerkammern, in 
denen die Mitgliedschaft für appro­
bierte ApothekerInnen Pflicht ist. Die 
17 Landeskammern der 16 Bundeslän­
der kommen dadurch zustande, dass 
das Land Nordrhein-Westfalen in zwei 
Bezirke (Nordrhein und Westfa­
len-Lippe) unterteilt ist. Die anderen 
Kammerbezirke sind die Apotheker­
kammern Berlin, Bremen, Hamburg, 
Mecklenburg-Vorpommern, Nieder­
sachsen, Nordrhein, Sachsen-Anhalt, 
Schleswig-Holstein, Westfalen-Lippe 
und des Saarlandes sowie die Bayeri­
sche und die Sächsische Landesapo­
thekerkammer und die Landesapothe­
kerkammern Baden-Württemberg, 

PHARMAZEUTISCHE INSTITUTIONEN

Nachdem wir uns in der letzten Ausgabe mit den Apothekerverbänden 
beschäftigt haben, schauen wir in diesem Monat auf die Apothekerkammern 
und ihre Funktionen.

Jetzt wird es 
standespolitisch
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Brandenburg, Hessen, Rheinland-Pfalz 
und Thüringen. Die Landesapotheker­
kammern sind gemeinsam mit den 
Landesapothekerverbänden auf Bun­
desebene zur ABDA, der Bundesverei­
nigung Deutscher Apothekerver­
bände, als Spitzenorganisation der 
deutschen Apothekerschaft zusam­
mengeschlossen. Um die Arbeit der 
Kammern zu finanzieren, zahlen alle 
Mitglieder Pflichtbeiträge, deren Höhe 
in der Satzung der jeweiligen Kammer 
festgeschrieben ist.
Die Aufgaben der Landesapotheker­
kammern sind jeweils durch Gesetze 
der Bundesländer (Heilberufe-Kam­
mergesetze) geregelt und umfassen 
unter anderem die Entwicklung von 
Satzungen, die Abnahme von Prü­
fungen, die Überwachung der Be­
rufsausübung, die Ahndung von Ver­
stößen gegen die Berufspflicht, die 
Errichtung einer Ethikkommission, 
die Organisation der PKA-Ausbil­
dung, die Durchführung von unter­
richtsbegleitenden Veranstaltungen 
für Apotheker sowie die Herausgabe 
der Apothekerkammer-Nachrichten. 
Zusätzlich vertreten die Landeskam­
mern die Interessen der Apotheke­
rinnen und Apotheker gegenüber 
dem Staat und der Gesellschaft, sind 
jedoch auch für Aufgaben aus den 
Bereichen Aus- und Fortbildung 
oder Notdienstbereitschaft zustän­
dig. Außerdem engagieren sie sich 
für eine optimale Arzneimittelver­
sorgung und sollen sich in entschei­
denden Gremien auf Landes- und 
Bundesebene für die Anliegen ihrer 
Mitglieder einsetzen.

Persönliche Betreuung Bei den 
Apothekerkammern gehen zahlreiche 
Fragen ein, die apotheken- und arz­
neimittelrechtliche Themen, berufs­
rechtliche Probleme und Fragen zum 
Betäubungsmittel-, Kauf-, Miet- und 
Pachtrecht sowie pharmazeutische 
Sachfragen betreffen. Die Kammern 
bieten auch juristische Unterstützung 
an, um gerichtliche Auseinanderset­
zungen möglichst zu vermeiden. Zum 
Beispiel schlagen sie ihren Mitglie­
dern konstruktive Lösungen für ihre 
Rechtsprobleme vor oder lösen Strei­

tigkeiten durch gemeinsame Gesprä­
che bereits im Vorfeld.

Organe der Apothekerkammern 
Die zweimal im Jahr tagende Kam­
merversammlung ist das oberste 
Entscheidungsgremium und wird 
alle fünf Jahre neu gewählt. Sie legt 
die Richtlinien der Kammerarbeit 
fest, ist für alle grundsätzlichen Fra­
gen zuständig, beschließt Satzungen, 
verabschiedet den Haushaltsplan 
sowie berufspolitische Resolutionen 
und prüft Rechnungsabschlüsse. Der 
Vorstand der Kammern verfügt über 
einen Präsidenten und einen Vize­
präsidenten (auf Bundesebene sind 
dies Andreas Kiefer und Thomas 
Benkert) sowie über mehrere Beisit­
zer. Durch den Präsidenten werden 
Geschäfte geführt, Sitzungen der 
Kammerversammlung vorbereitet 
und deren Beschlüsse ausgeführt. 
Zudem vertritt er die Kammer ge­
richtlich und außergerichtlich und 
ist Vorgesetzter der Mitarbeiter der 
Geschäftsstelle.

Was tun die Kammern für PTA? 
Einige Apothekerkammern unterstüt­
zen die PTA-Ausbildung an den 
PTA-Lehranstalten, indem sie sich so­
wohl ideell als auch finanziell für die 
Lehranstalten einsetzen. Darüber hi­
naus beraten sie Wiedereinsteiger, die 
längere Zeit nicht in der Apotheke 
tätig waren. Durch Teilnahmen an 
Berufsorientierungsbörsen informie­
ren sie über den Beruf der PTA, bera­
ten Schüler bezüglich ihrer Berufs­
wahl im Apothekenwesen und bieten 
Interessenten eine aktuelle Liste der 
PTA-Schulen. Die Apothekerkam­
mern kümmern sich auch um Fortbil­
dungen, sodass PTA Fortbildungs­
punkte und schließlich freiwillige 
Fortbildungszertifikate erwerben 
können. Außerdem bieten die Kam­
mern auf ihrer Homepage einen Stel­
lenmarkt an, welcher einen Überblick 
über mögliche Jobangebote verschafft.

Projekte der Apothekerkam-
mern Eine Arbeitsgruppe des Fort­
bildungsausschusses der Apotheker­
kammer Nordrhein initiierte das 

Projekt ATHINA (Arzneimittelthe­
rapiesicherheit in Apotheken). Es 
startete 2013 als Pilotprojekt mit 38 
Apothekern und diente der Vermitt­
lung einer strukturierten, systemati­
schen Vorgehensweise zum Erstellen 
eines Medikationsmanagements. 
Apotheker sollten durch ATHINA 
geschult werden, Arzneimittelinter­
aktionen zu erkennen und zu ver­
meiden, den Kunden korrekte Ein­
nahmehinweise zu vermitteln, mit 
ihnen zusammen die Gründe der 
Therapie zu klären, eine Adhärenz 
für die medikamentöse Behandlung 
zu fördern und den Therapieerfolg 
zu gewährleisten.
Die Apothekerkammer Nordrhein 
war auch maßgeblich an der Planung 
des OAV (Optimierte Arzneimittel­
versorgung für pflegebedürftige geria­
trische Patienten)-Projektes beteiligt, 
welches Anfang des Jahres in Berlin, 
Brandenburg, Mecklenburg-Vorpom­
mern und Nordrhein-Westfalen ins 
Leben gerufen wurde. Das Ziel des 
OAV besteht darin, durch eine neue 
Form der Zusammenarbeit und des 
gemeinsamen Lernens von Pflege­
personal, Ärzten und Apothekern in 
stationären und ambulanten Pflege­
einrichtungen die Zahl von arzneimit­
telassoziierten Schädigungen messbar 
zu reduzieren.  n

Martina Görz, 
 PTA und Fachjournalistin

ANZEIGE

Coffein verstärkt  
die Wirkung von  

  Schmerzmitteln1, 2, 4, 5

Rasterelektronenmikroskopische 
Aufnahme von Coffein-Kristallen
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